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Politische Wochenrundschau.
Erst am 22. November, also einen vollen Monat später

als im Vorjahr , wird der württ . Landtag nach einer ausge¬
dehnten Sommer - und Herbstpanse zu seiner Winterarbeit zu-
mm'nenlrereu. Der lange Aufschub war in diesem Jahr be¬
dingt. durch die lang dauernden Vorberatungen wichtiger Ge¬
setzentwürfe in den zuständigen Landtagsausschüssen. Es
handelt sich hier zunächst um die Gemeindeordnung, von der
in All Artikeln der Verwaltungs - und Wirtschaftsausschuß
dis jetzt erst knapp die Hälfte durchberaten hat. Die Vor¬
beratung des Beamtengesetzes, mit der der Finanzausschuß
beschäftigt ist, ist zwar in erster Lesung nunmehr beendet, doch
hat sich der Ausschuß noch zu einer zweiten Lesung entschlos¬
sen, mit der noch Ende dieser Woche begonnen wurde. Die
Plenumsberatungen werden sich dann den ganzen Dezember
und Januar hinziehen und nur durch Weihnachten und Neu¬
jahr eine Unterbrechung erfahren . Die Stellung der württ.
Regierung, die eine Minderheitsregierung ist, dürfte bei den
kommenden sachlichen Beratungen kann: gefährdet sein, da¬
gegen werden die im neuen Jahr beginnenden Etatsberatun¬
gen für sie eine große Belastungsprobe darstellen, falls nicht
vorher die Erweiterung der Regierungskoalition zustande
kommt.

Die schwäbische Landeshauptstadt hat nach Lein Vorbild
verschiedener anderer Städte des Reiches nun auch ein Licht-
scst gehabt. Der Zweck der Lichtschau war der, den Bürgern
wie den Fremden die vom Licht ausgehende Kraft in besonders
wirkungsvoller Weise vor Augen zu führen . Wer die Stutt¬
garter Lichtschan gesehen hat, muß anerkennen, daß sie in jeder
Beziehung ein Erfolg war . Daß ganz Stuttgart auf den Bei¬
nen war, war selbstverständlich. Aber auch von außen, aus
ganz Württemberg , Baden, Bayern , Hessen und der Schweiz
waren viele tausende Fremde nach Stuttgart hereingeströmt,
um das seltene Schauspiel der lichtdurchsluteten schwäbischen
tkaiideshauptstadt zu sehen. Die Schönheit der landschaftlichen
Äge Stuttgarts kam bei dem Lichtfest noch besonders zur
Geltung. Kaum irgendwo werden die Besucher, die von den
Höhen herab die Lichtstadt im Talkessel betrachteten, ein so
reizvolles Bild gesehen haben wie hier. Die Stuttgarter Licht¬
schau wurde auch allgemein als die beste visher in Deutschland
gezeigte Lichtschau anerkannt.

Unter besonders ungünstigen Auspizien hat der Reichstag
in dieser Woche seine Arbeiten wieder ausgenommen. Die
Riesenaussperrung in der westlichen Metallindustrie , von der
eine Bierlelmillion Arbeiter betroffen sind, ferner der sozial¬
demokratische Antrag auf Einstellung des Panzerkreuzerbaus
mit Ablehnung der zweiten Baurate , stellen die Reichsregie-
rnng und den Reichstag vor schwerwiegendeEntscheidungen.
In der Aussperrnngssrage wurde die Lage noch dadurch ver¬
schärft, daß das von den Arbeitgebern des Ruhrgebiets an¬
gerufene Arbeitsgericht dem Standpunkt der Arbeitgeber Recht
gegeben hat, die die durch den Rcichsarbeitsminister Wissest
erfolgte Verbindlichkcitserftärnng des ergangenen Schieds¬
spruchs als juristisch unhaltbar bezeichnet. Die letzte Entschei¬
dung wird aber erst das als Oberinstanz angerufene Reichs-
arbcitsgericht treffen. Inzwischen sind im Ruhrgebiet neue
^Verhandlungen eingeleitet worden, deren Ausgang aber noch
sehr in der Schwebe steht. Eine noch schwierigere Situation
als der Arbeitskonflikt im Ruhrgebiet hat der sozialdemokra¬
tische Panzerkrenzergntrag herausbeschworen. Der Reichs¬
wehrminister Grüner droht ernstlich mit dem Rücktritt, falls
der sozialdemokratische Antrag angenommen wird . Im Fall
der Annahme des sozialdemokratischenAntrags ist die Regie¬
rungskrisis gegeben. Dies aber wollen die Sozialdemokraten
auch nicht, so daß man im Zweifel sein kann, ob es der Sozial¬
demokratie mit ihrem Antrag überhaupt ernst ist. Die Lage
ist wieder so zerfahren wie je. Außenminister Dr . Stresemann
sucht angesichts der allgemeinen Verwirrung die große Aus¬
sprache über die Außenpolitik als einigendes Moment in den
Vordergrund zu stellen, während Sozialdemokratie und Zen¬
trum zuerst eine Entscheidung in der Panzerkrenzerfrage ver¬
langen, da im Fall einer Regierungskrise die außenpolitische
Debatte sowieso wertlos wäre. Wie die Dinge laufen werden,
wird sich erst Ende dieser Woche einigermaßen übersehen lassen.

Bei der amerikanischen Präsidentenwahl ist der republika¬
nische Kandidat Hoover mit großer Mehrheit als Sieger
hervorgegangcn. Zunächst wurden allerdings in Amerika nur
die Wahlmänner streng die Weisung ihrer Partei befolgen, ist
nächsten Jahres den Präsidenten selbst direkt wählen. Da aber
die Wahlmnner streng die Weisung ihrer Partei befolgen, ist
die Wahl Hoovers absolut gesichert, so daß er heute schon als
der kommende Prsident der U. S . A. ,angesprochen werden
käme Da Hoover der gleickien Parteirichtung wie der jetzige
Präsident Coolidgc angehört , so wird die amerikanische Politik
auch in den nächsten 1 Jahren sich in den gleickren Bahnen
bewegen wie bisher._

Deutschland.
Düsseldorf, 15. Nov. Der Landeshauptmann der Rhein¬

provinz hat angeordnet , daß von den der Provinziatverwal-
tung noch zur Verfügung stehenden Mitteln für Kinderspei-
jung 200 000 R .M . sofort an die von der Anssperrung betrof¬
fenen Stadt - und Landkreise und an die in Betracht kommen¬
den Organisationen der freien Wohlfahrtspflege für die Spei¬
sung von Kindern Nnsgesperrter ausgeschüttet werden.

Halle, 16. Nov. Zn der Amtsenthebung des Stahlhelm-
mhrers Lehrer Dennhardt in Halle, gegen den wegen angeb¬
licher Beleidigung des Regierungspräsidenten und des Polizei¬
präsidenten von Halle ein Verfahren auf Dienstentlassung be¬
itragt war, hat der zuständige Minister entschieden, daß kein
Grund zum Einschreiten gegen Dennhardt vorliegt . Damit
wird die Angelegenheit Gegenstand der ordentlichen Gerichte,
bie seststellen müssen, inwieweit eine Beleidigung vorliegt.

Berlin , 16. Nov. Die Rede des Abgeordneten Wels in der
Panzerkreuzerdebatte hat die Regierungsparteien stark ver¬
stimmt. Breitschcid soll heute den ungünstigen Eindruck der
Rede abschwächen.

Antworten auf Kleine Anfragen.
Stuttgart , 15. Nov. Auf die kleine Anfrage des Abg.

Winker betr. Wildschaden der Staatswaldungen bei Beben¬
hausen hat das Finanzministerium folgende Antwort erteilt:
Der auf Markung Bebenhausen entstandene Wildschaden un
Betrage von 211 R .M . wurde aus gütlichem Wege zwisäMi
dem Pächter der Gemeindejagden Bebenhausen und Tübingen
und den 5 Geschädigten zur vollen Zufriedenheit der Geschädig¬
ten geregelt. Während die landwirtschaftlichen Flächen der
Markung Bebenhausen gegen den Staatswald zu schon seit
langer Ze.it zur Verhütung von Schaden durch Hochwild mit
etwa 2 Meter hohen Zäunen geschützt sind, ist der Tübinger
Stadtwald , der im Süden und Westen an die Markung
Bebenhansen grenzt , nur streckenweise mit einem Zaum ver¬
sehen. Der Wildstand im Staatswald ist jedoch so gering, daß
die Kosten j>er Einzäunung in keinem Verhältnis zu dem ver¬
einzelt auftretenden Schaden ständen. Solange sich jedoch der
Wildschaden in bescheidenem Rahmen bewegt wie Heuer in
Bcbenhausen und solange Wildschadenssorderungen anstands¬
los geregelt werden, dürften weitere Anordnungen entbehrlich
sein. — Auf die Kleine Anfrage des Abg. Gaus betr . Frost-
bekämpfnng im Weinbau hat das Staatsministerium folgende
Antwort erteilt : Die Frage der Frostbetämpfung im Wein¬
bau wurde im letzten Monat von den beteiligten Länderregie¬
rungen besprochen. Dabei wurde ein Arbeitsausschuß gebildet,
dem auch ein Vertreter Württembergs angehört . Er wird bis
l . Januar 1929 ein Programm für die Räucherung anfstellen,
so daß die Aufklärungsarbeit rechtzeitig einsetzen und die not¬
wendige Organisation durchgeführt werden kann. Ferner soll
der meteorologische Dienst ausgebaut , ein Plan für weitere
wissenschaftliche Versuche aufgestellt und mit der chemischen
Industrie Fühlung genommen werden. Reich und Land wer¬
den den auf die Milderung der Frostschäden im Weinbau ge¬
richteten Bestrebungen jede mögliche Förderung angedeihen
lassen.

Führertagung des Reichslandbundes.
Berlin , 15. Nov. Im großen Saale des Bundeshauses des

Landbundcs in Berlin fand heute vormittag die Führertagung
des Reichslcmülmndes statt, aus der einleitend zunächst Dr.
Wilhelm Stapel -Hamburg über „Die nationalpolitische Not¬
wendigkeit der Selbsthilfe" sprach. Er betonte, daß das indu¬
strielle Zeitalter eine Verflechtung der Volkswirtschaften in
einem Weltmarkt bedeute und daß sich in ihn auch die Indu¬
strialisierung des Bauerntums vollziehe. Man könne nicht
industrielle Klassengegensätze und proletarische Kampfformen
auf die Landwirtschaft übernehmen. Man solle vielmehr die
für das deutsche Volk primäre Schicht des Bauerntums als
unentbehrlicheil Erneuerungsquell der Nervenkraft betrachten.
Der gegenwärtige Staat sei zwar nicht im Willen, wohl aber
der Struktur nach bauernfeindlich. Deshab müsse der Bauer
politisch werden und eine intelligente Führerschicht für seine
wirtschaftlichen und politischen Ausgaben heraus bilden. Hier¬
aus referierte Professor Dr ..Sagawe -Kiel über „Selbsthilfe auf
dem Wege der Bctriebstechnik und Agrarproduktion ". Er
führte u. a. aus , wenn der Staat in der Erkenntnis der
Bedeutung der Landwirtschaft Hilfsmaßnahmen für sie treffe,
so verpflichtet das die Landwirtschaft auch zu energischer
Selbsthilfe : denn Staatshilfe dürfe immer nur Notstandsmaß¬
nahme sein. Das schon bestehende Wirtschaftsberatungswesen
müsse durch eine tieftrgehende betriebswissenschaftlicheDurch¬
bildung der Spezialberater ausgedehnt werden. Innerhalb
gewisser Gebiete sei eine spstematische Zusammenarbeit aller
Beratungsstellen anzustreben, insbesondere der Zusammen¬
schluß der Buchstellen zur Auswertung von Buchführungs-
crgebnissen. Abseits stehende landwirtschaftliche Kreise solle
man dadurch für diese Arbeit interessieren, daß man in jeder
Gemeinde Vertrauensleute gewinnt, die entsprechende Lehr¬
gänge veranstalten.

Gcheimrat Rießer 75 Jahre alt . »
Berlin , 16. Nov. Geheimrat Rießer , der lange Jahre

Vizepräsident des Reichstags war und den Ehrenvorsitz des
HaniabnndeS bekleidete, begeht am Samstag seinen 75. Ge¬
burtstag . Als hervorragender Organisator erwies er sich bei
der Zusammenfassung des Bant - und Bankiergewerbes in den
Zentralverband , dessen Vorsitzender er noch heute ist. Rießer,
der bis Frühjahr 1928 der Reichstagsfraktion der Deutschen
Volkspartei angehorte, genießt wegen seines konzilianten und
liebenswürdigen Wesens in politischen und wirtschaftlichen
Kreisen Berlins großes Ansehen.

Tie Reparations -Nuten überreicht.
Berlin , 16. Nov. Die deutsche Regierung ist im Besitz der

wichtigsten Antworten aus ihren Vorschlag, zu einem möglichst
nahen Zeitpunkt die in Genf vereinbarte Kommission unab¬
hängiger Finanzsachverständiger zur endgültigen Regelung deS
Reparationsproblems zusammentreten zu lassen. Die 5 Mächte,
an die die deutsche Regierung sich wandte, haben auf eine
gemeinsame Antwort verzichtet. Jede der Regierungen hat
durch die deutschen diplomatischen Vertreter gesonderte Ant¬
wortnoten übermittelt . Allerdings lassen die Antworten er¬
kennen, daß über den Inhalt vorher eine Verständigung zwi¬
schen den Westmächten erfolgt ist. Aus der englisckxm und der
französischen Antwort -Note geht hervor , daß die Reparations¬
mächte den deutschen Standpunkt grundsätzlich angenommen
haben, daß die zweite Dawes-Kommission aus unabhängigen
Sachverständigen zusammengesetzt sein soll, die nicht an be¬
stimmte Instruktionen ihrer Regierungen gebunden sind. So¬
wohl die französische, wie die englische Regierung haben aber
auch du- Gelegenheit benutzt, in der Antwortnote nochmals
ihren L-tandPunkt in der Reparationssrage darzulegen. Der

englische Standpunkt ist eine Wiederholung der bekannten Bal-
four -Note — Ersatz der Schuld Englauds an die Vereinigten
Staaten —. Der französische Standpunkt ist eine Zusammen¬
fassung der Chambery -Rede Poincares — Ersatz der fran¬
zösischen Schuld an England plus Entschädigung für den
Wiederaufbau . Sowohl die französische, wie die englische Re¬
gierung — und daraus darf man auf die Haltung der bel¬
gischen, italienischen und japanischen Regierung schließen —
verzichten auf eine vorherige Bindung und Instruktion ihrer
Experten , halten es aber für gegeben, daß die Sachverständigen
in Fühlung mit ihren Regierungen bleiben, wie sie auch als
selbstverständlichvoraussetzen, daß auch die deutschen Delegier¬
ten in Fühlung mit der Regierubng bleiben. Alan darf an¬
nehmen, daß nach dem Eintreffen sämtlicher Antworten die
deutsche Regierung formell Vorschlägen wird , unabhängige,
an Instruktionen ihrer Regierungen nicht gebundene Sach¬
verständige nunmehr zu ernennen . Es ist allerdings bisher
nicht bekannt geworden, ob die deutsche Regierung sich mit den
Reparationsmächten auch bereits darüber verständigt hat, von
wem die Ernennung der Kommissionsmitglieder ausgehen soll.
Nicht entschieden scheint auch noch die Frage des Tagungsorts
zu sein. Die Nachricht, daß Poincare und Churchill mit den
Sachverständigen eventuell Mitte Dezember nach Berlin kom¬
men werden, ist bisher nicht bestätigt. In Berlin ist von einer
solchen dl bucht bisher nichts bekannt.

Ausland.
Rom, 16. Nov. Die italienischen Abendblätter melden aus

Berlin , daß Botschafter v. Neurath nicht nach Moskau versetzt,
sondern das Deutsche Reich weiter in Rom vertreten werde.
Diese Nachricht ist in politischen Kreisen Roms mit Genug¬
tuung ausgenommen worden, da Freiherr v. Neurath sich in
den Jahren seiner Tätigkeit in Rom weitgehendes Pertrauen
erworben hat und seine Verdienste um die Herstellung guter
Beziehungen zwischen Deutschland und Italien allgemein hoch
bewertet werden.

Polnische Maßnahmen gegen deutsche Beamte.
Am Vortage der Zehn-Jahrfeier der Wiederaufrichtung

Polens erhielt das Bürgermeisteramt in Biclitz vom schlesischen
Wvjewodschaftsamt ein Schreiben, in dem der -Ltadtgemeinde
anempfohlen wurde, nicht weniger als 12 leitende Beamte des
Bielitzer Magistrats , die fast durchweg deutscher Volks¬
zugehörigkeit sind, vom Dienst zu befreien und in den Ruhe¬
stand zu versetzen. Der Bielitzer Gemeinderat wird sich in den
nächsten Tagen mit dieser Angelegenheit befassen.

Zum Kampf des Deutschtums i« der Tschechen
Vor einige» Jahren bereits wurde den deutsch-bühmiscben

Kurorten Karlsbad und Franzensbad aufgetragen , alle Heil¬
mittel , Kurlisten , sowie das Musikprogramm in tschechischer
Sprache anzufertigen . Eine Beschwerde beim obersten Ver-
waltungSgericht ist jetzt abgelehnt worden. Dagegen hat Fran-
zeiisbad erreicht, daß eine Anordnung des Innenministeriums,
nach der der̂ Ortsname bei den Prospekten im Ausland in
tschechischer Sprache angegeben sein muß, aufgehoben wurde.

Handgranaten im Schreibtisch.
London, 16. Nov. Im Unterhaus verbreitete sich gestern

abend die sensationelle Nachricht, daß in dem Arbeitszimmer
eines Ministers im Parlamentsgebäude 2 Bomben gefunden
worden seien. Es bestätigt sich, daß ein Mitglied der Regierung
benn Oeffnen einer Schublade seines Schreibtischs 2 Hand¬
granaten fand, von denen die eine ohne Zünder , die andere
dagegen völlig gebrauchsfertig war . Der gefährliche Fund
wurde sofort der Polizei übergeben, die vom nahe gelegenen
«cottland djard einige Detektive ins Parlament entsandte, um
der Angelegenheit nachzugehen. Soweit bisher bekannt ist, hat
me Untersuchung keinerlei Anhaltspunkte für ein geplantes
Verbrechen ergeben. Man nimmt allgemein an, daß es sich um
Kriegsandenken handelt , die ein Bcnützcr des Schreibtisches
cn fahrlässiger Vergeßlichkeit unter den alten Zeitungen in
einer Schublade liegen ließ.

Le Rond 's Balkanreisc.
16. Nov. Während aus Bukarest gemeldet wird,

mc Unkunst des französischen Generals Le Rond in der rumä-
inichen Hauptstadt habe vorläufig nur den Zweck, Frankreich
m Rumänien Flngzeugbestellungen zu versümffen, wird in

»Belgrader diplomatischen Kreisen erzählt , der französische Ge¬
neral habe weitgehende internationale Verhandlungen im
" -ole r̂uf  die Schaffung der lange geplanten antibolsche-
wistiickiett rvrvut abzielen. Es bandle sich um die Zusammen-
lanung Polens , Rumäniens , Bulgariens und Ungarns zu einer
.. icustvsroiit gegen Rußland , die später auch zu ein'em Osfen-
livbuiidnis werden könnte. Die größte Schwierigkeit, die hier
zu überwinden sei, wäre die Versöhnung Rumäniens mit Un¬
garn . um die sich Italien schon lange vergebens bemüht. Da-
gegen habe es den Anschein, als ob die Verständigung zwi¬
lchen Rumänien und Bulgarien bereits auf gutem Wege ist.

Aus Stabil und Bezirk.
Sonntagsgedonken.

November.
Als es vvr uns lag, wie lang es schien!
Und wie schnell cs wieder vorübergiikg!
Wir freuten uns eben noch ans den Mai,
und wie ein Flug Wolken flog es vorbei.

C. Flaischlen.
Du , der du unS so freundlich liebst
und segnest unser Feld
und uns die reiche Ernte gibst.
Gelobt sei Herr Welt ! L. Huber.

Wir aber wollen,
wenn es kalt nun wird und rauh.



Was uns der Sommer gab an Schönem
wir wollen still es mit nach Hause nehmen
und uns dran freuen und eS hüten
damit eS durch die Wintertage
uns einem neuen Mai ^
entgegentrage ! E. Ftaischlen.

Zum Erntedankfest.
Wem irgendwo ein Baum steht im eigenen Garten , wem

irgendwo ein Aehrenfeld reifte auf eigener Scholle, wem ir¬
gendwo eine Traube guoü am eigenen L-tock, dem mag es eine
Herzensfreude fein, am Ernte - und Herbstdantfest zu feiern.
Er ist noch verbunden mit dem geheimnisvollen Leben und
Weben des Bodens . Er ahnt noch in Ehrfurcht den Herrn
der Welt, der Gesetze gesetzt hat, nach denen im Reigen der
Jahreszeiten Saat und Ernte , Wachsen und Reifen verlaufen.
Aber die vielen andern , denen das Murmeln einer Quelle fast
unbekannt ist, denen fertiges Brot inS HauS getragen wird,
die nie eine Kelter betraten , empfinden solch ein Fest fast als
etwas Fremdes . Sie verspüren ja so bitter wenig vom Walten
der Natur . Sie finden so schwer durch die Schöpfung den
Schöpfer.

Die Früchte der Erde wachsen nicht von selbst so, wie wir
sie brauchen. Auch der Erde Segen, ist eben der Mühe Preis.
Das Gefühl der Selbstachtung, das aus aller guten Arbeit
fliegt, mag zur Herbstzeit bei vielen die Freude am Erfolg ver¬
tiefen, veredeln. Und doch kann keiner sagen „ich hab's allein
geschaffen!" Wer gibt gesunden Körper zur Arbeit , wer ge¬
sunden Geist, die Erfahrungen der Väter klug zu sammeln, an¬
zuwenden, auszubauen , bis der Boden das Letzte leistet, was
er leisten kann, ohne Schaden zu nehmen? Von wannen kommt
der Sonne Licht und Lauf, von wannen die Ordnung , nach der
die Wasser ihren Kreis vollenden? Wie kam die wunderbare
chemische Arbeit der Blätter zuwege und wie ward dem Samen¬
korn solch ungeheure Lebenskraft?

Solche Fragen bewegen nicht nur den in feierlicher Stille
schreitenden Säcmann . Sie regen sich auch im Herzen des
mauergefangenen Städters , wenn er aufatmet von der Arbeit
an Buch und Tisch, in Werkstatt und Maschinensaal, wenn er
nachsinnt über die Einladung zum Ernte - und Herbstdankfest.
Ja zuletzt stellt dies Fest doch alle vor das Wort „Es wartet
alles auf dich, dag du ihnen Speise gebest zu seiner Zeit ".

Auch in anderer Hinsicht ist's ein Fest für alle:  Alle
sind wir hineingestellt in den großen Zusammenhang von
Erzeugung und Verbrauch. Ohne landwirtschaftliche Geräte
und Maschinen, ohne Ström und Dampfkraft , ohne Eisenbahn i
und Fernsprechabteilnng , ohne kaufmännisches Rechnen und
Wagen kann weder Saat noch Ernte so bewerkstelligt werden,
datz die harte Mühe des Landmanns , des Obstzüchters, des
Weinbauern sich lohnt . Einer braucht das Können des andern,
einer gibt dem andern Arbeit . So solltê auch die Freude des
einen die Freude des andern sein. So sollte auch der reiche
Erntesegen allen zugute kommen!

Aber freilich — so sollte  es sein, daß wir wissen um
unser Auseinander -Angewiesensein. Aber so ist es eben viel¬
fach nicht. Es bedarf dazu geistiger Aussaat , inneren Wachsens
und Reifens, das die Frucht des Verständnisses, der Güte , der
ehrfürchtigen Dankbarkeit zeitigt . Auch in dieser Erkenntnis
stehen wir vor dem Wort „Es wartet alles auf dich". Wir
brauchen geistige Saat , geistiges Wachsen und Reifen - dann
klingt wieder neu das Lied junger Tage:

„Wach auf mein Herz und singe
dem Schöpfer aller Dinge,
dem Geber aller Güter,
dein frommen Menschenhüter!" Maurer.

Neuenbürg , 17. Nov. Etwas Außergewöhnliches ereignete
sich heute frühmach !s8 Uhr : ein Novembergewitter . Nach¬
dem schon in der Nacht starker Regen einsetzte, der mit Unter¬
brechungen in der Nacht und auch in der Frühe anhielt , ging
unter Donner , Sturm und Regen ein ziemlich heftiges Ge¬
witter nieder, ohne jedoch Schaden anzurichten ; in den späte¬
ren Vormittagsstunden hellte sich das Wetter aus und die
Sonne drang durch.

(Wetterbericht .) Bon Schottland ist eine Depression
nach dem Festland vorgedrungen . Für Sonntag und Montag
ist unbeständiges, nur zeitweilig aufheiternLes, auch zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Engen i. B ., 16. Nov. Auf der Alten Straße von Bargen—
Mauenheim wurde gestern nachmittag die zehnjährige Tochter
der Polizeidieners von Mauenheim, Irma Stärk , ermordet aus¬
gesunden. Sie hatte eine Stichwunde am Halse und zeigte die
üblichen Merkmale eines Notzuchtverbrechens. Das Mädchen
hatte sich von Mauenheim nach Engen begeben, um dort Zei¬
tungen , die sie zu besorgen hatte, von der Druckerei abzuholen.
Es gelang, den Täter , den Äljährigen Stärk aus Mauenheim,
der mit dem Kinde nicht verwandt ist, festzunehmen. Er
wurde ins Amtsgefängnis Engen eingeliefert und hat ein voll¬
ständiges Geständnis abgelegt. Das Messer, mit dem er die
Tat verübte, will er weggeworfen haben.

Mannheim , 16. Nov. Auf dem Mannheimer Fernsprech¬
amt ereignete sich gestern ein tragischer Zwischenfall. Als die
Pressemeldungen über das Großseuer im Jndustriehafen nach
auswärts verbreitet wurden, mußte die Telephonbeamtin Gei¬
fert beim Gesprächekontrollieren die Nachricht erfahren , daß ihr
Bräutigam , der Feuerwehrmann Schlecht, ein Opfer der Flam¬
men geworden ist. Das junge Paar wollte zu Weihnachten
heiraten . Die Beamtin mußte infolge Nervenzusammenbruchs
nach Hause geführt werden.

Germersheim , 15. Nov. Es besteht die Hoffnung , daß der
nun schon seit dem 25. Oktober durch einen Dampferzusammen¬
stoß mit der Rhein-Schiffsbrücke unterbrochene Verkehr über
die Eisenbahnbrücke ausgenommen werden kann. Die Grup¬
penverwaltung Bayern der Reichseisenbahngesellschafthat aus
Verwenden des Reichsverkehrsministeriums an die Reichseisen¬
bahndirektion Ludwigshafen telegraphisch die Weisung gerich¬
tet, sie solle alle Maßnahmen ergreifen, um den Verkehr über
die Eisenbahnbrücke zu leiten.

Die Tragödie der englischen Rettungsmannschaft . Bei der
Katastrophe des Rettungsbootes von Rhe in der südenglischen
Grafschaft Sussex ist, wie nunmehr feststeht, die gesamte Be¬
satzung von 17 Personen ertrunken. Zehn Leichen sind bereits
an der Küste angeschwemmtworden. Das Unglück ist besonders
tragisch, da 10 Minuten nach der Ausfahrt des Rettungsboots,
um 6.30 Uhr morgens , auf einen S .O.S .-Ruf des lettischen
Dampfers „Alice" in Rye bekannt wurde, daß der deutsche
Dampfer „Smyrna " die Mannschaft der „Alice" übernommen
habe und nach Dover befördere. Ms das Boot gegen 10.30
Uhr in schwerstem Seegang — es herrschte im Kanal der
schwerste Sturm seit 30 Jahren — sich nach Rhe zurückkämpfte
und nur noch 2 Meilen von der Süste entfernt war , verloren
die am Ufer den Fortgang des Bootes beobachtenden An¬
gehörigen das Boot plötzlich außer Sicht, das, nachdem im
Sturm der Mast gebrochen war , umschlug. Sofort nach dem
Bekanntwerden des Unglücks wurde versucht, in den Nachbar-

dörfern die Rettungsboote auszuschicken. Dies erwies sich
jedoch wegen des schweren Seegangs als unmöglich. Allst Lei¬
chen wurden an der steilen Küste angeschwemmt und vor den
Augen der Angehörigen , die sich an der Küste eingefunden
hatten, buchstäblich zerschmettert. Zwei Leichen wurden unter
dem Rettungsboot , das gleichfalls angeschwemmt wurde, ent¬
deckt. Durch das Unglück ist das Fischerdorf Rye beinahe der
gesamten Fischerbevölkerung beraubt worden, und in jedem
einzelnen Haus des Ortes wird zum mindesten ein Toter
betrauert.

Vereitelter Raubüberfall auf einen Geldtrausport der
Deutschen Bank. Anfang November stellte die Berliner Kri¬
minalpolizei fest, datz ein Ueberfall auf ein Kassenanto der
Deutschen Bank geplant war . Die Verbrecher hatten sich mit
dem Führer eines Autos in Verbindung gesetzt und vereinbart,
er solle ihnen die von ihm gefahrene Tour und die Höhe des
mitgeführten Geldes angeben. Der Ueberfall sollte Donners¬
tag vormittag ausgeführt werden. Auf einer Ehaussee war
der Ueberfall so geplant , daß das Auto mit den Verbrechern
den Kassenwagen überholte , sich quer vor ihn stellte, um ihn
so zum Halten zu zwingen. Der Mitfahrer wußte von dem
Plan nichts. Kriminalkommissar Werneburg und seine Be¬
amten hatten von diesem Plan Kenntnis erhalten und die
Verbrecher beobachtet. Sie verfolgten sie unauffällig und
konnten sie auf der Chaussee kurz vor Ausführung des Ueber-
falls festnehmen. Der Chauffeur des Bankautos , sowie die
Verbrecher wurden nach dem Polizeipräsidium gebracht. Der
Chauffeur hat bereits ein Geständnis abgelegt. Ein Kaufmann
Jahn hatte seinen Wagen zur Verfügung gestellt.

Das Tippfräulein im Kastenschrank. Die Tippfräuleins
einer Straßburger Weingroßhandlung vertrieben sich die Zeit
damit, sich gegenseitig in einen großen offenstehenden Kassen¬
schrank hineingestoßen. - Als gerade diejenige drinnen saß. die
den Schlüssel hatte, flog die Türe zu, das schloß schnappte ein
und widerstand allen Oeffnungsversuchen. Auch ein rasch her¬
beigeholter Schlosser konnte nicht öffnen. Man mußte einen
Slliweißapparat herbeischaffen, um die Gefangene vor dem
Erstickungstvde zu retten . Erst nach mehreren Stunden ge¬
lang es, den Stahlschrank aufznschweißen. Die Eingesperrte
war bereits ohnmächtig geworden.

Der Kampf auf dem Stellwerk . Ein Bahnwärter der ober-
österreichischen Bahnstation Leoding hatte, wie manmus Wien
meldet, ein unheimliches Erlebnis . Mitten in der Nacht trat
ein großer , völlig unbekleideter Mann in sein Zimmer , drängte
den Bahnwärter beiseite und antwortete ihm auf die Frage

i nach seinem Namen : „Ich bin Jesus Christus . Ich weiß von
jedem Eisenbahnunglück und ich halte jeden Zug auf." Dann
versuchte der Eindringling , eine Weiche umzustellen, die für
einen schon gemeldeten Zug festgcstellt war . Nun entspann sich
ein Kampf zwischen dem Bahnwärter und dem Fremden, der
den Bahnwärter auch daran hinderte, zu telephonieren. Erst
nach 3 Stunden wurde der Beamte durch zufällig vorbeikom¬
mende andere Bahnbeamte befreit. Bei der Festnahme stellte
es sich heraus , daß man es mit einem Schwerverbrecher zu
tun hatte, der vor Jahren einen Polizeibeamten niedergeschos¬
sen hatte , dann wegen Irrsinns in einer Heilanstalt unter¬
gebracht wurde und von dort entflohen war.

Von seinem Diener getötet. Unter unheimlichen Umständen
ivurde ein französischer Hauptmann in Marokko von seinem
Diener getötet. Im Lager von DarDebhgah wohnte der
Hauptmann Guitart . Anscheinend ist die Wohnung , die er
bezogen hatte , in den Augen der Marokkaner ein geheiligter
Ort . Die Ordonnanz hatte den Hauptmann aufgefordert , ge¬
wisse Mauerstellen zu küssen und im Schlafzimmer nicht zu
rauchen, weil dadurch,eine Entweihung entstände. Der Haupt¬
mann bekümmerte sich um diese Erklärungen nicht. In der
Nacht auf Mittwoch trat die Ordonnanz in das Schlafzimmer
des Harlptmanns und tötete ihn durch einen Revolverschutz.
Der Mörder wurde verhaftet und legte ein volles Geständ¬nis ab.

Handel, Verkehr und DsLksmirLschaft.
Calw, 15. Nov. (Vieh- und Schweinemarkt.) Bei dem am

Mittwoch stattgcfundenen Vieh- und Schwememarkt waren insgesamt
289 Stuck Rindvieh zugesührk. Darunter befanden sich 33 Ochsen,
24 Stiere, 121 Kühe, 46 Kalvinnen, 65 Iungrindec. Bezahlt wurde
für Ochsen 1200—1304 M -ak, für Stiere 606—1120 Mark pro Paar,
Kühe 260—580 Mark, Kalbtnnen 340—425 Mark, Jungrinder 180
bis 295 Mark pro Stück. Auf dem Schwememarkt waren 4ll
Milchschweine und 26 Lüuser zugeführt. Bezahlt wurde für Läufer
70—150 Mark, für Milchschweiiie 30—68 Mark pro Paar.

WirtschaftlicheWochenrundschau.
Börse.  Die Börse lag tu dieser Woche unsicher und un¬

einheitlich, doch war die Gruudstimmung nicht unfreundlich.
Hauptsächlich hl die Tendenz belastet von der möglichen tuner-
politischen Krise wegen der Frage des Panzerkreuzerbaues.
Etwas angeregt wurde die Börse durch die Hoffnung auf
eine baldige Verständigung im Eisenkonflikt. Die inzwischen
eiugeleitete Vermittlungsaktiou wird zuversichtlich beurteilt.
Auch die Nachrichten, über die Entwicklung zur neuen Repara-
tionskouferenz befriedigten. Dagegen mahnte die unsichere
Haltung der Auslaudsbörse , die steigende Arbeitslosenziffer im
ganzen Reich und eine leichte Berknappung des Geldmarkts zur
Zurückhaltung . Die Märkte litten sehr stark unter Geschäfts-
losigkeit und Auftragsmangel . Nur in einzelnen Spezialwerten
gab es größere Umsätze, so bei Elektro - und Kalipapieren , für
die sich auch das Ausland interessierte. An den meisten übrigen
Märkten Überwegen die Kursrückgänge, die allerdings gering¬
fügig blichen.

Geldmarkt.  Infolge der Medioansprüche und der be¬
vorstehenden Fälligkeit der Vermögenssteuer war Tagesgeld
etwas versteht. Monatsgeld lag stell und wenig verändert.
Privatdiskonte waren nur in kleinerem Umfange angeboten.

'Im ganzen war die Geldmarktslage ziemlich leicht, hauptsäch¬
lich infolge des Hereinftrömens der Erlöse einzelner Aus¬
ländsanleihen , dann infolge der geringeren Ansprüche der
Wirtschaft, die durch den Ausfall des Bedarfs der Eisenindu¬
strie wesentlich abgenommen hat . Der Rückgang der Konjunk¬
tur , die starke Zunahme des Goldbestandes der Reichsbank und
die Verbilligung des Zinsniveaus in Amerika werden auch
weiterhin zur Erleichterung der Geldmarktslage beitragen.
Immerhin ist es verfrüht , jetzt schon an eine baldige Senkung
des Reichsbaukdiskontes zu denken. Für den Jahresschluß ist
man optimistisch gesinnt.

Produktenmarkt.  Die Getreidemärkte lagen in dieser
Woche uneinheitlich. Bei fortgesetzt reichlichem einheimischem
Angebot ist besonders seitens der Großabnehmer eine fühlbare
Zurückhaltung zu beobachten, was zu einigen Preisabschlägen
führte . Das Mehlgeschäft ist klein und schleppend. An der
Stuttgarter Landesproduktenbörse kosteten Heu 10 (4- s<) und
Stroh 5,5, (und.) Mark pro Dz. An der Berliner Produkten¬
börse notierten Weizen 213 (4- 1), Roggen 204 <4- 1), Futter¬
gerste 210 (—2), Hafer 206 (—2) Mark je pro Tonne und
Weizenmehl 29^ (4- ^ ) Mark pro Doppelzentner

Warenmarkt.  Die Großhandelsinüexziffcr hat mit
140Z gegenüber der Vorwoche mit 140,0 leicht angezogen. Die
Lage in der Textilindustrie hat sich etwas gebessert und eine
saisonmäßige Belebung erfahren . Dagegen haben infolge der
milden Witterung die Umsätze im Textileinzelhaudel , besonders
im Bekleidungsgewerbe, enttäuscht. In der Konfektion herrscht

recht flaue Stimmung . Stuf den Häuteauktionen waren di
Preise erneut rückläufig. In der Hutindustrie ist eine Mm?
krisis cingetreten ; die Aufträge sind beträchtlich zurückgeaai,
gen. In der Zigarrcnindustrte ist das Geschäft ebenfalls
schlecht. Die Absatzverhättnisse in den Zigarrenfabriken taffen
sehr zu wünschen übrig , so daß man mit einer schleckte»
Wcihnacktskonjunktur als im Vorjahr rechnet.

Viehmarkt.  Die Schlachtviehmärkte hatten in dieser
Woche bei ausgiebigen Zufuhren rückläufige Preisleader;
Schweine gaben in allen Klassen nach, ebenso Kälber, währendbei Großvieh nur vereinzelt Preisabschläge einirateu.

Holz mar kt.  An den Rundhvlzmärkten nimmt da-
Geschäft langsam zu, doch bekunden die Abnehmer eine fjjhn
bare Zurückhaltung , da sie offenbar erst eine Klärung der
Gesamtlage abwarten wollen. Die Preise sind bis jetzt nied>
riger als im Vorjahr und bleiben hinten ihnen um etwa zbis l5 Prozent zurück.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 16. Nov. Der Finanzausschuß nahm heute

die zweite Lesung des Beamtengesetzes vor. Zu Art . 8 wurde
folgender Antrag Pollich (Ztr .) angenommen: „Die Vor¬
schriften dieses Gesetzes über den Ruhegehalt , das Unfallruhe-
gelü, die Witwen - und Watsenversorgung, sowie das Unfall-
witweu - und Waisengeld gelten für ständige Lehrer, die uw
Genehmigung des Kultministeriums im Dienst einer deutschen
Schule un Ausland sind, ebenso, wie wenn sie im württ . Schul¬
dienst geblieben." Von grundsätzlicher Bedeutung ist ein An¬
trag der Abg. Frau Rist, Pollich, Bock (Ztr .) mit folgenden,
Wortlaut : Nach Artikel 23 ist folgender Art . 23u (Abfindung
verheirateter Beamtinnen ) einzufügen : „Wenn eine Beamtin
infolge ihrer Verheiratung die Entlassung aus dem Dienst ver¬
langt, oder wenn einer Beamtin wegen ihrer Verheiratung
gekündigt wird, so kann ihr auf Ansuchen eine Abfindung ge¬
währt werden. Die Höhe derselben richtet sich nach dein
Lebens- und Versorgungsdienstalter der Beamtin . Die nähe¬
ren Bestimmungen erläßt das Staatsministerium mit Zustim¬
mung des Finanzausschusses des Landtags ". Die Abstimmung
wurde noch zurückgestellt. In Art . 91, der die Zuständigkeit
zur Entscheidung über die ZurühesetzungFund den Ruhe-
gehaltsanspruch regelt, werden Ziffer 3 uitd 4 gestrichen, zn
Ziffer 2 ein Antrag Körner (B .B .) angenommen, der dem
Staatspräsidenten das Recht gibt, das Entlassuugsrecht aus
andere Behörden zu übertragen . Die Kürzung der Witwen-
versorguug wegen Altersunterschied war in der Regierungs¬
vorlage auf 15 Jahre festgelegt. Ein Antrag Frau Rist, Po!-
lich, Boch (Ztr .), der die Kürzung erst bet einem Altersunter¬
schied von 20 Jahren eintreteu läßt , findet Annahme.

Stuttgart , 16. Nov. Der Abg. Ströbele (BB .) Kat folgend,
Kleine Anfrage gestellt: Dein Vernehmen nach beabsichtigt die mint-
tcmbergische Tcbäudebrmidversicherungsaiistalt eine Erhöhung der Bei¬
tragssätze für die versicherten Gebäude oorzunehmen und zwar sowohl
durch eine alloemsine Erhöhung dieser Sätze als auch durch eine ml
schärfere Erfassung der stärker gefährdeten Gebändcklassen. Dadurch
würde aber gerade die leistungsschwacheLandwirtschaft am mcifte»
betroffen, weil sie im allgemeinen nicht so massiv bauen kan»nm
andere leistungsfähigeBetriebe. Ich frage daher das StaatsministenW
ob es nicht möglich wäre, mit Rücksicht auf die zur Zeit bestehende
Unrentabilität der Landwirtschaft von einer Erhöhung der Beiimgs-
sätze für landwirtschaftliche Gebäude Abstand zu nehmen.

Düffeldorf, 16. Nov. Die Düsseldorfer Verhandlungen zur Lö¬
sung des Eisenkonfliktes haben bisher noch kein absckließcndes Er¬
gebnis gezeitigt.

Köln, 16. Nov. Ein Gerüst an einem Hause auf dem Mch
stürzte heute abend, wahrscheinlich infolge des Sturmes, ein. M
den heradstiirzendcn Balken wurden acht Passanten getroffen. Nm
Frau mar sofort tot, zwei Personen wurden schwer, fünf leicht»m-
letzt. Ein zufällig an der Unfallstelle weilender Arzt leistete die wie
Hilfe.

Bochum, 16. Nov. In Bocholt ereignete sich in einem hoch
auf dem Muffenkerge eine schwere Gasexplosion. Der gewaltige Luft¬
druck zerstörte das Gebäude fast vollständig. Man vermutet, daß ein
ausgezogener Mieter vergaß, die Gasvcrschlüsseordnungsgemäß abzu-
dichlen. Als der neue Mieter mit einer brennenden Lampe den Keile:
betrat, entzündete sich das Gas. Der Mann wurde schwer verlest
Ein Wiedelaufbau des Hauses ist ausgeschlossen, da sämtliche Maum
gerissen sind.

Leipzig, 16. Nov. Der allgemeine Studentenausschuß an dr
Universität Leipzig beschäftigte sich gestern mit der Danziger Taguq
der Deutschen Studentenschaft und nahm nach einer Debatte, die d«
Unzufriedenheit mit der Deutschen Studentenschaft heroortreten ließ
mit 17 gegen 12 Stimmen einen Antrag an, der den sofortigen Aus¬
tritt Leipzigs aus der Studentenschaft fördert, da diese keine GeMi-
vertretung aller deutschen Studierenden und außerdem politisch ein¬
seitig sei.

Dessau, 16. Nov. Der Deutsche Franke, der bei der Katastrophi
des englischen Dampfers „Vestris" ums Leben gekommen ist, ha»!
kurz zuvor seine Beförderung zum Direktor der Gebrüder Kortins
A. G. Hannover für Buenos Aires erhalten. Fn New-Pork besing
er das Unglücksschiff mit seiner Frau und seinen beiden 20 und
Jahre alten Töchter». Da bisher keine Nachricht in Dessau vorliegi,
wird vermutet, daß außer dem Vater und der ältere» Tochter auch
die Mutter und die jüngere Tochter ertrunken sind.

Hannover, 16. Novdr. Ban der hannoverschen Kriminalpolizei
wurden in der Körnerstraße9 erhebliche Waffenfunde gemacht. Mm
beschlagnahmte ein leichtes Maschinengewehr, 13 Militürgewehre und
Karabiner, 1000 Schuß Infanteriemunition, 2000 Schuß Pistolm-
munilwn, 15 Maschinengewehrmunitionstrommeln mit je 250 SchuS
und sonstiges Militärgerät. Die Waffen wurden in einer verschlossene«
Bodenkammer gefunden. Der Wohnungsinhaber, ein Kaufmann, ift
zur Zeit auf Reisen, sodaß die tatsächlichen Ermittlungen erst nach
seiner Rückkehr ausgenommen werden können. Nach Angaben da
Ehefrau sollen die Waffen von der ehemaligen Einwohnerwehr
stammen,

Berlin , 16, Noobr. Nach der „B. Z. am Mittag" liegt bei der
Daimler-Benz A,-G- in Berlin-Stuttgart ein bis zum 19, November
gültiges Angebot des belgischen Industriellen van Roggen, der die
beiden belgischen Automobilfirmen„Imperta " und „Excelsior" kon¬
trolliert und den Minerva-Werken nahesteht, auf Uebernahme des
14 Millionen Mark umfassenden Optionspaketes von Daimler-Benz/
Aktien zum Kurse von 113 Prozent vor. Wie WTB.-Handclsdienst
auf Rückfrage bei zuständiger Bankseite feststellt, wurde diese Infor¬
mation wever bestätigt noch dementiert.

Berlin , 16. Nov, Im Bestechungsprozeß gegen den Reichsbahn¬
oberrat Schulze beantragte der Staatsanwalt , „B. Z." zufolge, lOOM
Mark Geldstrafe, im Nichtbeilreibungssalle zwei Monate Gefängnis,
außerdem die Beschlagnahmeder dem Angeklagten zugewandten
Gegenstände und einen Wert von 15OM Mark als dem Staat oer¬
sallen zu erklären.

Berlin , 16. Nov. In Schöneberg ist eine Kaffeevertriebsgesell¬
schaft zusammengebrochen, die ihre Existenz nur den Schwindeleien
ihres Gründers, des Kaufmanns Arthur Milch, verdankte. MilchM
seit gestern nachmittag verschwunden und wird von der Kriminal¬
polizei gesucht. Er nahm Leichtgläubigen Einlagen von mehreren
tausend Mark ab. gründete damit 31 Filialen in Berlin und gan
seinen Geldleuten die Einrichtungen dieser Filialen als Sicherheit. Mo
waren jedoch noch garnicht bezahlt. Nach dem Zusammenbruch des
Geschäfts und der Flucht Milchs stellte sich heraus, daß die Geschalte-
bücher überaus unsorgfältig geführt worden find und keinen AnM
für die Zahl der Betrogenen geben. Nach den vorläufigen Crmni-
lungen hat Milch sich etwa 150000 Mark erschwindelt. .

Berlin , 16- Nov. Der in der Kriegsanleiheaffäre nach der em.
lieferung aus Paris in Untersuchungshaft genommene frühere„men
raldlrektor" Josef Schneid wurde heute nochmals eingehend oernomm
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, >, wurden ihm auch Bankier Kunert, Leo Hirsch und andere
1'"°̂ Affäre verwickelte Personen gegenübergestellt. Nach Abschluß>> tlunaen gegen Schneid fand ein Haftprüfungstermin statt.
^Untersuchungsrichter. Landgerichtsrat Brühl, hob den Haftbefehl
in Schneid auf, weil der dringende Tatverdacht einer Beamtenbe-

nickt mehr vorlieqe und im übrigen eine Flucht Schneids
Ä mehr zu befürchten sei. Schneid wurde die Verpflichtung auf-

>ät vor Abschluß des gegen ihn schwebenden Strafverfahrens keine
ins Ausland zu unternehmen.

^ Berlin lg. Nov. Der Vorstand der Deutschen demokratischen
«nvü trat'am zehnjährigen Gründungstage der Partei, am 16. No-
m,er nachmittags im Reichstag zu einer Sitzung zusammen. Reichs-

. i-abacordne1er Dr. Hermann Fischer eröffnet- die Sitzung mir einer
Surocke in der er betonte, daß die Deutsche demokratische Partei

-eßn Jahren ihres Bestehens sich große Verdienste um den
instand und den Ausbau der deutschen Republik erworben habe. Die
«»wandssitzunq beschäftigte sich alsdann mit der Ausführung der
^Paneimlsschuß gefaßten Beschlüsse, tk a. wurde die Wahl-
lechtssmge erörterr. Am Abend fand eme Feier im Demokrntiichen
^Berlin , 17. Nov. Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei

-je Kontrollkommission und den Parteiausschußzum kommenden
Montag nach Berlin bernsen. Auf der Tagesordnung steht als ein-
-iatt Punkt„Erörterung der politischen Lage".
" Kattowitz. IS. Nov. Wie erst letzt bekannt wird, ereignete sich
Mlegten Sonntag in der evangelischen Kirche in Pietz ein uner¬
hörter Vorfall. Bei einem polnischen Festgottesdienst, der anläßlich
derUnabbängigkettsfeier in der evangelischen Kirche abgehalten wurde,
-Mienen unter Führung eines polnischen Majors 60 Aufständische
vd°r Kirche. Der amtierende Pfarrer wies ilmen im Altarraum be-
Mttüale Plätze an. Als der Geistliche seine Predigt beendet halte,
„bob sich die Rotte der Aufständischen, sang die polnische National-
dvmne und verlieb, ohne das Ende des Gottesdienstes abzuwarten,
Mcr großem Lärm die Kirche. Derartig grob- Eingriffe in eine
acl,»dienstliche Handlung dürsten wohl in anderen Ländern ein Ding
»er rinmöglichkcii sein. Die eoangEschen kirchlichen Behörden Ober-
Wesiens wollen die erforderlichen Schritte gegen die Störenfriede
''"̂ Graz, 16. Nov. Bei der Verhaftung zweier Wilderer in Trieben
dei Rottenmann wwde ein Gendarmerieinspektor durch einen Kops-

qKötet und ein zweiter Gendarm verletzt. Einer der Wilderer
erhielt ebenfalls schwere Verletzungen, denen er aus der Uebersuhcung
-um Krankenhaus erlag.

Neapel, 16. Noo. Die Tätigkeit des Vesuvs ist zum Stillstand
«komme». Ein kleiner Lavastrom der sich aus dem Eruptionskegel
riioß floß ins 3nserno-Tal wo er sofort erkaltete.

Paris, 16. Noo. Der Rücktritt des französischen Völkerbunds-
»qierten bereitet eine Umgruppierung der französischen Linnen vor.
Paul-Boncour beabsichtigt eine Verbindung zwischen den Radikalen
M den Sozialisten zu schaffen. ^ ^ ^London, 16. Nov. Das orkanartige Unwetter, das den Schiffs¬
verkehr im Kanal zum beinahe völligen Stilliegen brachte, hat im
«en Gebiet der englischen Inseln große Verwüstungenangerichtel.
Ae von allen Seiten emlausenden ersten Berichte sprechen bereits vom
Einsturz ganzer Häuser, von mehreren Toten und zahlreichen Ver-
Wen, und überall sind die Straßen mit den Trümmern herabgestürzter
Schornsteine und zerschmetterter Fenster bedeckt.

London, 16. Nov. Der Dampfer auf der Strecke Calais—Dover
der sonst siir die Kanalfahrt etwa 1H„ Stunden benötigt, traf heute
i»Dover mit ziemlich dreistündiger Verspätung ein. Er hatte aus
seiner Fabrt mit haushohen Wogen aufs schwerste zu Kämpfen. Lm
Hasen von Bembrldge(Insel Wight) sind elf Fischerboote gesunken,
obwohl sie fest verankert waren.

Tokio. 16. Nov. Der japanische Frachtdampser„Hagasaki Maru"
ist in der Höhe vor Sachalin gesunken, nachdem er mit dem japa¬
nische»Dampfer„Schinuci Maru" zusammengestoßen war. Nur der
KMn und zwei Schiffsosfizierewurden gerettet.

Beratung der Gemeindeordnung.
Stuttgart , 16. Nov. Der Verwaltungs - und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags setzte heute die Beratung der Gemeinde-
oilmung fort bei Art . 160 ff. (Mittel zur Bestreitung des Ge¬
meindehaushalts). Zunächst gab Ministerialdirektor Dr . Held
eine Darstellung über die Entwicklung der Durchführung des
Gesetzes betreffend die Ablösung der Realgemeinderechte, die
ausdrücklich als Privatrechte anzusehen sind. Bis heute sind
oon den bei Inkrafttreten des Gesetzes vorhandenen 501 Rech¬
ten abgelöst im Neckarkreis von 9 Rechten 1, im Schwarzwald¬
kreis von 12 Rechten 5, im Jagstkreis von 369 Rechten 254 und

»m Donaukreis von 131 Rechten 50. Im ganzen sind also ab-
gclöst 310 Rechte oder 60 Prozent . Diese Feststellungen lassen
erkennen,, daß die mit der Ablösung gemachten Erfahrungen
nicht ungünstig sind. Andererseits ist zuzugeben, daß in einzel¬
nen Lberämtern die Sache weiter vorwärts gebracht werden
muß. Zu Art . 160 lag ein Antrag Heymann <Soz .) vor, der
eine neue Fassung des Artikels bezweckte. Er wurde angenom¬
men. Zu Art . 163 lag folgender Antrag des Bauernbundes
vor: Am Schluß des Absatz 2 beiznfügen: Beschlüsse, durch
die in einem Haushaltsplan Ausgaben neu eingestellt oder
-gegenüber dem vorangegangenen erhöht oder die bis dahin
gültige Steuerumlage hinaufgesetzt, oder durch die nach Fest¬
setzung des Haushaltsplanes späterhin dieselben Wirkungen
erzielt werden, bedürfen zu ihrer Gültigkeit einer Mehrheit
von Zweidritteln der anwesenden Gemeinderäte. Dieser An¬
trag wurde aber mit 4 Ja gegen 9 Nein bei 2 Enthaltungen
abgelehnt. Art . 164 bis 166 wurden angenommen. Fort¬
setzung Samstag 9 Uhr.

Die Personalpolitik im Kultministerium.
Stuttgart , 16. Nov. Der „Staatsanzeiger " schreibt: In

->er„Schwäbischen Tagwacht" vom 10. November Nr . 265 wird
I « er der Ueberschrift: „Aus Bazilles Kulturpolitik " an der

Versetzung des Studienrats Braun von Ebingen nach Eßlin¬
gen Kritik geübt. Es wird insbesondere bemängelt, daß Stu-
Mnrat Braun dem schwerkriegsbeschädigtenStudienrat Her-
">g vorgezogen worden sei. Hierbei wird verschwiegen, daß
tudienrat Braun ebenfalls sehr schwer kriegsbeschädigt ist;

Mch er trägt ein künstliches Bein wie Herzog. Er strebte seit
Hren von Ebingen -weg, wo er seit 17 Jahren ständig an-
iOlellt ist, und wurde als weitaus Dienstälterer von der Mini-
mmlabteilung für die höheren Schulen in erster Linie vor-
Mlagen, zumal seine Lage weit ernster zu beurteilen ist, als
«e des Studienrats Herzog. Dieser hat sich bereits im vorigen
Mre auf eine Studienratsstelle an dem Proghmnasium und
« Realschule in Wangen gemeldet und hat sie erhalten . Da

aber gleich nach der Ernennung den Wunsch vorbrachte, auf
Ae Stelle in der Mitte des Landes versetzt zu werden, wurde
W gestattet, bis auf weiteres vom Antritt seiner Stelle tn
«ngen abzusehen und auf der seit einigen Jahren von ihm
Eichenen unständigen Stelle in Eßlingen zu bleiben. Außer-M Wurde ihm anheimgegeben, sich weiterhin um solche Stu-
«nratsstellen zu bewerben, die sowohl hinsichtlich des Ortes
»» auch im Blick auf seine Leistungsfähigkeit geeignet sind,
s» dieser Darstellung ergibt sich, daß die Unterrichtsverwal-
Ag den beiden kriegsbeschädigten Studienräten Braun und
Kog sedes mögliche Entgegenkommen gezeigt hat . Damit
-En alle Schlußfolgerungen des Tagwachtartikels.

Um die Biersteuerauteile.
».Leipzig, 16. Nov. Der Staatsgerichtshof des Deutschen
«wes verhandelt am Samstag einen Rechtsstreit, um die
Mtle der Freistaaten Bayern , Württemberg und Baden an
^ Reich erhobenen Biersteuer . Diese Quoten waren
^ "0 durch die Gesetze über den Eintritt der Freistaaten
"Mrn, Baden und Württemberg in die Biersteuergemeinschäft

vom 21. Juni 1919 bezw. 27. Dezember 1919 festgelegt worden.
Durch Gesetz vom 9. April 1927 wurden die entsprechenden
Paragraphen der beiden Gesetze abgeändert . Den Ländern
Bayern , Baden und Württemberg wurden danach erhöhte
Quoten zugebilligt. Das Land Preußen , vertreten durch das
Staatsministerium , beantragt nun , das Gesetz vom 9. April
1927 siir ungültig zu erklären, da es nicht mit der erforder¬
lichen Zweidrittelmehrheit , sondern nur mit einfacher Mehr¬
heit zustande gekommen sei. Preußen stützt sich dabei aus tz6
des Gesetzes vom 27. Dezember 1919 und K 8 des Gesetzes vom
21. Juni 1919, die übereinstimmend lauten , Aenderungen dieses
Gesetzes können nur unter den Boraussetzungen erfolgen, die
in der Reichsvcrfassung für Verfassungsänderungen vorgesehen
sinb. Das Deutsche Reich, vertreten durch das Reichsfinanz-
ministcrium, dem die Freistaaken Bayern , Baden und Würt¬
temberg beigetreten sind, beantragt Anlehnung des preußischen
Antrags . Beide Parteien haben Gutachten bedeutender
Staatsrechtslehrer für ihren Standpunkt beigcbracht.

Der Panzerkreuzer wird gebaut.
Berlin,  1 «. Nov. Im Reichstag wurde am Freitag

abend der sozialdemokratische Antrag auf Einstellung des
Baues des Panzerkreuzers ^ in namentlicher Abstimmung mit
255 gegen 2«:: Stimmen Lei 8 Enthaltungen abgelchnt.

Im Reichstag wurde am Freitag die Aussprache über die
Panzerkreuzeranträge fortgesetzt. Der volksparteiliche Abg.
Brüninghaus wandte sich vor allem gegen die gestrige Rede des
Abg. Wels. Statt zu versuchen, in Einigkeit unseren Unter¬
händlern in der Reparativnsfrage cntgegenzutreten , ginge
man daran , eine neue Spaltung in das Volk hineinzutragen.
Für die evtl. Folgen des sozialdemokratischenBorgehens falle
die volle Verantwortung auf die Antragsteller zurück. Der
Antrag bedeute die Errichtung einer Diktatur der Minderheit
mit rückwirkender Kraft , da ein sehr loser Staat zum Spiel¬
ball der Machtgelüste seiner Nachbarn werde. Auch der demo¬
kratische Abg. Lcmnier beschäftigte sich ausführlich mit der
Rede des Abg. Wels, die den Eindruck erweckt habe, als ob die
Sozialdemokraten im schärfsten Gegensatz zum Kabinett stän¬
den. Für das Zentrum nahm dann unter lebhafter Spannung
der Abg. Dr . Wirth das Wort . Für ihn, so erklärte er, der
auf der Tagung der Interparlamentarischen Union über die
Krisis des Parlamentarismus gesprochen habe, sei der gestrige
Tag eine bittere Erfahrung in dieser Hinsicht gewesen, daß der
Riß , der früher nur durch die Rechtsregierung in der Frage
der Außenpolitik gegangen sei, heute auch durch die fetzige
Regierung gehe. Im Interesse der deutschen Demokratie und
Republik sei eine Wiederholung derartiger Dinge eine Un¬
möglichkeit. Unter großer Bewegung des Hauses stellte der
Redner fest, daß sich die Mitglieder der Zentrumssraktion
gestern aufrichtig gelobt hätten, daß ein zweiter Fall wie der
gestrige ein Mißtrauensvotum in Form eines Antrags aus
der Mitte zur Folge haben werde. Der Redner zitiert Stellen
aus einer Etatsrede des sozialdemokratischenAbgeordneten
Hünlich, in der es heißt : Was notdürftig geflickt als Schiffe
der deutschen Republik herumschwimme, werde den bescheiden¬
sten Ansprüchen nicht mehr gerecht. Diese Schiffe gefährdeten
die Sicherheit der Marinesoldaten in einem Maße, das nicht
mehr verantwortet werden könne. (Hört ! Hört ! rechts.) Der
Redner fragt , warum man jetzt bei dem ersten Ersatzbau nicht
ebenso fachlich weiterdiskutieren könne. Dann sprachen für die
Nationalsozialisten der Abg. Dreher und für die Christlich¬
nationalen Bauern Dr . Wendhausen. Beide Redner traten
für den Bau des Panzerkreuzers ein. Auch der Führer des
Bayerischen Bauernbundes , Tr . Fehr , lehnte den sozialdemo¬
kratischen Antrag ab. Damit war die erste Rednerreihe er¬
schöpft. Für die Sozialdemokraten nahm nunmehr als zweiter
Redner der Fraktionsführer Dr . Breitscheid das Wort . Der
Redner stellte ausdrücklich fest, daß es seiner Partei mit ihrem
Anträge absolut und bis zum letzten ernst sei und daß ihre
Hoffnung nach wie vor dahin gehe, daß eine Mehrheit des
Reichstags sich für den Antrag ausfpreche. Das Haus stimmt
zunächst ab über den sozialdemokratischen Antrag , den Bau
des Panzerkreuzers einzustellen. Zur Abstimmung ist auch
Reichsaußenminister Dr . Stresemann wieder zum erstenmal
im Reichstag erschienen. Der Antrag wurde in namentlicher
Abstimmung mit 255 gegen 203 Stimmen bei 8 Enthaltungen
abgelehnt. Der Reichskanzler und die Minister stimmten mit
ihren Parteien . Für den Antrag stimmten nur Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten. Die 8 Abgeordneten, die sich bei
der Abstimmung über den sozialdemokratischen Antrag der
Stimme enthalten haben, gehören der Deutschen Bauernpartei
an. Der Gesetzentwurf über die Vereinigung von Waldeck mit
Preußen , die am 1. April 1929 in Kraft treten soll, wird in
dritter Lesung angenommen. Das Haus vertagt sich auf Sams¬
tag 1 Uhr : Zusatzabkommen zum Handelsvertrag mit Süd-
slavien, Auslieferungsgesetz, kleine Vorlagen . Schluß A7 Uhr,

Orkan im englischen Kanal.
Selbst Riescndampfer am Auslaufen verhindert.

London, 16. Nov. Der im englischen Kanal wütende Sturm
hat bei einer Windgeschwindigkeit von 60 Meilen in der
Stunde eine so ungeheure Wucht entwickelt, daß selbst große
Passagierdampfer von den Wellen wie leickste Bälle hin - und
hergeworfen wurden . Der Riesendampfer „Alaunia " der
Cunard -Linie, der von Southampton auslausen sollte, konnte
den Hafen nicht verlassen. Vier riesige Krane , die auf dem
Kai stand, wurden von ihrer Unterkonstruktion losgerissen
und stürzten zu Boden. Einer von ihnen, im Gewicht von
15 Tonnen , zerschmetterte den dichtbesetzten Erfrischungsraum
auf dem Kai. Drei Personen wurden verletzt. In Liverpool
traf ein Dampfer ohne Schlot ein. Der Sturm hatte den
Schornstein einfach abgerissen. Die auf den verschiedenen
Routen in der Ueberfahrt England —Frankreich befindlichen
Schiffe konnten, soweit sic noch unterwegs waren , nur mit
äußerster Mühe ihre Bestimmungshäfen erreichen. Auch das
Anlegen innerhalb der Hafendämme bereitete noch erhebliche
Schwierigkeiten. In vielen Kanalhäsen ist das Auslaufen von
Schiffen überhaupt unmöglich. Der Flugverkehr ist eingestellt.
Jedoch ist eine 20 Personen fastende Verkehrsmaschine von
Paris kommend noch in Croydon eingetroffen . Sie hatte
unterwegs einen furchtbaren Kampf mit dem Sturm zu be¬
stehen. Ueber dem"Kanal wurde die Maschine plötzlich vom
Wind herabgedrückt und glitt eben noch wenige Fuß über dem
Mast des Dampfers „Maid of Orleans " hinweg. Auch in Lon¬
don herrschte nachmittags ein mit wolkenbruchartigen Regen¬
güssen verbundenes Sturmwetter . Im Telegraphen - und Tele¬
phonverkehr wurde beträchtlicher Schaden angerichtet. In
vielen Fällen wurden Straßenpastanten vom Wind zu Boden
geschleudert.

Bittere Worte.
London, 16. Nov. Lloyd George befaßte sich am Freitag

in einer Rede in Oxford mit den Bestimmungen des Versailler
Vertrags und erklärte, daß Frankreichs Rüstungsstand heute
viermal so mächtig sei, als der der großen deutschen Armee
im Jahre 1914. Er sei froh, daß der englisch-französische Pakt
fallen gelasten worden sei, aber Großbritannien habe einen
Pakt abgeschlossen, der praktisch eine Nebereinkunft darstelle,
keinen Vertrag abzuschließen. (Gemeint ist mit diesem Pakt
der Locarno -Vertrag . Schriftl .) Man habe ihm gesagt, daß
das Nebereinkommen kein Pakt , sondern ein Kompromiß dar¬
stelle. „Ein sehr guter Name," so sagte Lloyd George, „der

unsere Sicherheit wie unsere Ehre kompromittiert ." Alan
Hube ihm erklärt , daß die Beziehungen zwischen Großbritan¬
nien und Deutschland und Frankreich heute bester seien als je
zuvor . Er wünschte , man könnte dies auch von den englisch¬
amerikanischen Beziehungen sagen und es sei bitter , daß dies
nicht der Fall sei. Während nur unsere Beziehungen verbessern,
so führte Lloyd George aus , vergrößern wir unsere Rüstun¬
gen . Man kann nicht wahre Freundschaft zwischen den Natio¬
nen ans solchen Grundlagen ausbauen.

Hinweise.
(Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und werden

mit 50 Pfennig die Zeile berechnet.)
Neuenbürg , 17. Nov. Wie aus dem gestrigen Inseraten¬

teil ersichtlich, findet am morgigen Sonntag , nachmittags ab
l Uhr, das Herbsttonzert des Musikvereins statt. Der neue
Leiter, Herr Kapellmeister Alfred Herzog, hat keine Mühe ge¬
scheut, ein vollständig neues Programm einzuüben. Den ersten
Teil des Konzertes , der Ehrung unseres Liederkomponisten
Franz Schnvert , anläßlich der Wiederkehr seines 100. Todes¬
tages gewidmet, bestreitet das Streichorchester des Vereins,
mährend der zweite Teil , von der Harmoniekapelle zu Gehör
gebracht, durchweg militärischen Charakter zeigt. Wir wollen
mit dieser Veranstaltung unseren Mitgliedern sowie der ge¬
samten Einwohnerschaft Neuenbürgs und Umgebung etwas
ganz besonderes bieten und können wir den Besuch für einige
genußreiche Stunden jedermann aufs Beste empfehlen.

Sprechseral.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Calmbach baut Wohnbarackcn . Für Leute , die den Miet¬

zins nicht bezahlen . Auch diese Leute müssen natürlich Woh¬
nung haben , ganz recht ! Es fragt sich nur , ob es richtig ist,
für solche Zwecke Neues , Minderwertiges zu schaffen. Minder¬
wertige alte Häuser hat die Gemeinde schon. Man soll doch
geordnete Leute aus solchen alten Häusern herausnehmen und
für diese etwas rechtes  bauen . Die alten , barackenmäßigen
Häuser innerorts belegt man mit Familien , die es zu keiner
Ordnung bringen ; hier kann man sie auch beaufsichtigen , was
erschwert wird , wenn die Baracken außerorts gebaut werden.
Baracken waren nie eine Zierde , in schlimmster Zeit äußerster
Notbehelf . Darum keine neuen  Baracken!

Man hört hie und da etwas durchsickern von ungewöhnlich
hohem Ingenieur -Honorar für die Bearbeitung der Elettri-
zitätswerksfrage vor einigen Jahren . Die eingehende Bearbei¬
tung dieser Frage war ganz recht, nur darf diese Arbeit nicht
soviel kosten, wie ein nicht ganz kleines Elektrizitätswerk . Um
Aufklärung wird gebeten.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
GeMrbestemveiMlWlig 1828.
Die Gewerbesteueroeranlagung für das Rechnungsjahr

1Y28 ist nunmehr abgeschlossen. Die Gewerbeertragsbescheide
sind den Steuerpflichtigen bereits zugegangen.

Einsprüche gegen die Bescheide müssen bei Ver¬
meidung ihres Ausschluffes in der Zeit vom

19. November bis 18. Dezember 1928
eingelegt werden. Die Einsprüche, über die das Finanzamt
entscheidet, sind bei der Steuerratschreiberei schriftlich oder
mündlich zu Protokoll einzureichen.

Die Zahlungsverpflichtung wird durch die Einlegung
des Rechtsmittels nicht aufgeschoben.

Ratschreiber Schäfer.
Feldrennach.

Der am Dienstag den 20. November 1928 fälligeMehmMl
wird unter nachstehenden Bedingungen ab¬
gehalten:

1. Aus Maul- und Klauenseuche-Sperr- und Beobach¬
tungsgebieten darf Bieh nicht zugeführt werden.

2. Personen aus verseuchten Ortschaften dürfen den
Markt nicht besuchen.

3. Die Zufuhr von Vieh aus dem Bezirk Pforzheim
ist verboten, diejenige aus andern badischen Nachbar¬
bezirken ist gestattet, wenn Ursprungs- und Gesund¬
heitszeugnisse(für Händleroieh bezirkstierürztliche
Gesundheitszeugnisse) beigebracht werden, woraus die
Seuchenfreiheit des Herkünftsbezirks ersichtlich ist.

Den 16. Nov. 1928. Schultheißenamt:
Schleeh.

LMwirtsAWcher SMmiu Mkenseld.
Sonntag , den 18. Nov ., nachm. /s2 Ahr, findet

im Gasthaus zum „Adler" (Nebenzimmer) eine
außerordentliche Geueral-VersmulMg
statt, wozu die Mitglieder dringend eingeladen sind.

.Die Verwaltung.

Pfinzweiler.

Der Einwohnerschaft von hier und Umgebung
zur gefälligen Kenntnis, daß ich das" 7. zur„Sme"

samt Metzgerei
käuflich erworben habe. Mein Bestreben ist, meine
werten Gäste aufs beste zu bedienen, und empfehle
sogleich reine Weine nebst Veckh-Dier und
gute Küche.

Sonntag Tauzbelnstigung,
wozu freundlichst einladet

Ludwig Huber und Frau.
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ememoerarswahl.
Auf die am Rathaus und an den Plakatsäulen ange¬

schlagene Bekanntmachung betr . Tag der Wahl und Aufforde¬
rung zur Einreichung von Wahlvorschlägen wird hingewiesen.

Birkenfeld , den 16. November 1928.
Schultheitzenamt : Fazler.

ZMNgMrsteigerllNg.
Am Montag den IS . November 1S28 , nachmittags

3 Uhr, kommen in Birkenfeld öffentlich gegen Bar¬
zahlung zum Verkauf:

Ein Ausziehtisch (eichen ), zwei Stühle mit
Ledersitz , ein Schreibtischstuhl , zwei Stühle mit
Stoffpolster.

Zusammenkunft am Rathaus iu Birkenfeld.
Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

OIIIM»M»»M»l»lil»IIINI»»»«!»l«Ml!llN

V kgiiMbuiiüB MlikiikM. V
8vmi1sg äea 18. üiovember 1928, vseiuo . 5 llkr

8Mjsdk8 -Lo»Mrt
ia üer Llrvde.

Mitwirken 6 e : bierr Otto Ve8ter , Violine;
HerrPfarrer 8cliüI1 , Lello ; Herr Paul Vester,
Vsriton ; Herr Vikar 8tatil , Viola ; Herr kirnst
stotti , Violine uncl Or§el ; 6er Nännerckor

6 es Vereins.
keiiun § : Herr ki. lVlâ er , Lkorleiter.

Lintritt kür MlZIiecier 50 ?k ., kür dlicktmitAllecler l iVlk.

Oer Verein veranstaltet ferner von mittags
2 16kr ab im Hotel „Zetivarrwaläraiicl " eine

vo2u jedermann lreunälickst ein§ela6en rvirst.

Meiter-GcsaW-Bmiii Vorwärts, Mräesseld.
Am Samstag , den 24 . November , abends 7 Uhr,

findet im Gasthaus zum „ Löwen " unsere «

tdvllü - vnterlisltiiilg
mit sehr reichhaltigem Programm statt , wozu wir unsere
Mitglieder und Angehörige sowie Freunde unserer Sache
höflichst einladen.
Eintritt für Mitglieder frei. Einführungsrecht eine Person.

Nichtmitglieder 50 Pfg . Eintritt.

Konsum- und Svor-Bereiu Calmbach.
Generalversammlung

am 18 . November , nachmittags V»3 Uhr , iin Gasthaus
zum „Bahnhof ", wozu unsere Mitglieder freundlichst ein¬
geladen sind.

Es wird gebeten , daß die Frauen vollzählig erscheinen.
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2 . Revisionsbericht des Aufsichtsrats.
3 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstands.
4 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes.
5 . Wahl in den Aufsichtsrat.
6 . Anträge , welche 3 Tage vor der Generalversammlung

beim Vorstand Ehr . Kllbler  einzureichen sind.
7 . Sonstiges.

Die Verwaltung.

Birkenseld.
Der verehelichen Einwohnerschaft von hier bringen

wir unsere

fferreli-MWneillerei uml
luGsmlliiW

in empfehlende Erinnerung . Neu eingetroffen sind:
Mantel -, Anzug - und Hosenstoffe in nur gu
ten und preiswerten Qualitäten.

ZsrS . Höll und Sohn.
Wer seine Waren am Platz kaust , sichert

sich den Vorteil , daß er den Fachmann jederzeit
verantwortlich machen kann.

MMkliule MeMrg.
Untsrriel, « in s »«n kscksrn.

HVormeinentspreis l̂ lk . 1.80 pro ätuncle.

Auskünfte kostenlos , kernruk 181.

empfiehlt

Lugen Wisianci,  kßsusnbürg s . Lnr,
Alte Psorzheimer Straße.

WU " Kostenlose unverbindliche Vorführung . " HW

1

btüsM

M Le üel in» «kllükeil Mn« :

Ä .'
Sctireidsessel

dir. N 65a
Dückersckrank blr. 7014 Stukl b!r. N 65

Dükett ttr . 1228 Sckrsnlc ttr . 719

TtusLiektisck dir. 1717 Sessel dir. 502

Llurgrnüsrobe dir. 302 Sckreibtisik I4r. 7014

45 .—Sckrsibsessei dir. 11653, Licke gebeizt mit kkincileüer dtk.
Dückersckrsnk ttr . 7014 , Licke gebsirit mit Sckniteersien

unci KristallkscelteglZsern , 3-1ürig , 160  cm breit IKK.
StukI dir. 1165 , in Licke gsdeirt , Sitr mit kiinülscier d4k.
Dükstt I4r. 1228 , in Licke gedeiht , 160  cm breit , mit

Krislsilkscettegiäsern . dkk.
Sckrsnk dir. 71S. weik lsckiert . . . . von d4k.
Ttus îektisck blr. 1717, m. 2 Kusrügsn , Licke gsbsiet !Vlk.
Sessel ttr . 502, Llubkorm mit lg . ktincllecisr unci

Polsterung . von iKK.
Llurgsrclerods dir. 302 , Licbs gebeizt mit Lacetts-

spiegel , bkutstsngs unct Sckirmbecken . . . von dtk. 78 .—i
Sckreibtisck dir, 7Ü14, Licke gebeizt , mit engliscken

2 ügsn uncl Scknitrsrsien . . ,KK. 150 .—

250.—
60.—L»
60.—

»n

!i>el!er!iliiiiek..EeilinlicllMrillliii"
Licke gebeirt , in clsn versckieclenstsn Lsrbtönen . Dieses Zimmer
ist von einem ersten süclcleutscken Innenarckitelcten entworken uncl
^eicknst sick gsne besonclers clurck seine Linienkübrung sus . Das
Zimmer bestekt aus einem Dükett 2 m breit , lViittelpsrtis runä vor-
gebsut , mit Silberlcnstsn iritcl einem Olssvitrine -^ uksstr , 1 Vitrine
gsnsu üsru psssencl gearbeitet , 1 Ttusriektisck , 4 Stüklen mit

Polsterung nack Vtskl

Klit sngiisckem /tuksst ^ kostet cliesss Zimmer.
mit Vilrinsnsuisstr , slso gsnsu cvie Ttbbüclung

k?N . 825.—
kiitk. 875 .—

Die sbgebilclsten itlöbsl sollen lknen nur Anregung rum Weiknsckts-
einlcsuk geben . Sollte es in unseren vielen üesckskten , clis wir in
Dsutscklgncl ksben , sin ocier clss snclsre Stück ober sknlick nickt
Isgsrncl sein , so können wir lknen cües jeüerreit sokort üurck unser
^sntrsllsgsr besorgen . Vsstellen Sie bitte sber nickt sckriktlick, son¬
dern bssucken Sie unsere tVeiknscktsmöbel - iVlsrkts. Sslbstverstsnü-
lick gewskren wir suck wskrenü,clen VVsiknscktsmöbel - t̂krkten

^sklungssrlsickterung!

ivklil .. 47

ClhMMUck
in MeM «.

Aus Seuchengebieten
Besuch.

lllMtlielU
8 °/» Xin,

iö« ü» «7

L Coo.m.K.ic.

wt - Vô Ljt. <I« —eo .-

»Vpsweken - unü
SsugElüer

Liegeozedskts-Lli- v. l/eMtz
vermittelt rasck uncl ru Zünchg

OeclinMiiMn

kritL WI !kr . AftzutzubM,
Vertreter üer ks. »IberLvo.,
2 u sprecken sbcls . von S lKch.

Neuenbürg.
Ein starkes

ist zu verkaufen.

Wildbaderstraße i

Birkenseld.

Schöne , geräumige

2 Zimmer-
WOmz

mit Küche und BckgtitM'
heit auf 15 . Dezember preis¬
wert zu vermieten.

Interessenten woben jich
unter Nr . 246 an die „G
täler " - Geschäftsstelle m

Höfen  a . Enz.

New Mm A-
bill-Clud zu seim!
neue«VorftM
recht viel M!

Schristl. heimM
Ditalis -Perlag MünchenN>

E o n w e i l e r.

Ich warne hiemit jedem»
meinem Sohne Oskar N
Maler , ohne Geld etwasi
geben , da ich für nichts»
komme . ^

Marie Nus,

E»mg. GotleM
in Neuenbürg.

Sonntag . 18.
Ernte - und Herbstd-näftbv.

Nkr Predigt tPM10  Uhr . . . . .
13- 33 ; Lied Nr . 1^viev ^ir . 10,.

Dekan Dr. Mgnb ^
Kirchenchorl Lobe denH-rrn,nBlrazencyor:

Seele (Mendels,ohn>.
?lltar u.Taufstein sind mit^ltaru .Tausstein!>no mn^

dcrG -irten und Felder gesw
5 Uhr Predigt.

Stadtvikor
Mittwoch abends 8UhrBibcs

im Gemeindehaus . ^
I „ Waldrennack >,t °Z.LuB

tag abend 8Uhr ^ ^

KO.
Am Sonntag dsi'Sonntag orn ,

9 Uhr Predigt >md
- ..2 UhrlLhristcnlehre unv^

In Birkeaseld
10V- Uhr Predigt und A

Zr
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